


Fheolog
',//‘0% 2_79,. f"fﬁf‘




e — an
po=rindr o RS T A ST N

@mgmr
‘ @aumgen

agnoer Seitund inder Srvigfeit

MNach Anleitung
Der Worte Johannid 1Cpift. 3, 2.

AufBegehren ciner fterbenden Perfon
betradytet

Bon

Sobant Sacob Rambac,

Der Heil, Sehrift Prof. Ord, ju Halle.

. s Y

Drudts Heinvid) Neuburs, unmcrntara Dudydeuder. 1729,






)

SR S R
SREDEGDOBREID Do BRI D OB O DR G

S R R Sk S R R R E R DT R E T LT

Seligfies Wefen, das feine Seligkeit Denrenjenigen mit:
theilet, Die fid) mit ihm vereinigen , lag uns die S¢:
ligFeit deiner Kindex, deren fie in der eit und in de
Civigleit genieffen beilfamlich exFennen , Damit durdy
folcye Erbantmf em inniges Verlangen nady deinee
Semein(dhaft in uns ervecket werde, Amen,

1 Soh, I, 2,

SSieine Siebest, wiv find nin SEStted Fin
per, und ift noch nicht exichienen, was wix fepn
weeden.  ASIT wiflest aber, wemn 8 evfchenten
witd, Dap wit ibmgleich fepnwerden; demmwiv
soerdent thit {eheir, wic Crift,

S ift Johannes in diefen Worten befdhaftiget,

Sie Seligreitder Sldubigen
sum Troft dever, die um der Gevedtigheit 1vifs
ien von dee ABelt gehaffet und verfolaet werden,
vorgufteliens und gwar fo wol die Seligheit, des
. ven fie
L 3 Der Jeit genieffen, als die fie

11, Sn der Erwigheit gcgécﬁcn tuerden,
A 2
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y3 Di¢ Seligheit der Slaubigern
I

gg%é denn exfilich Die Seligeit betvift, Deven die Slaus
) bigen in Der it genieffen, fo beftehes Diefelbein dem
fohien udel der gotelichen Kindfchaft. :
Davon hatte Sohannes fdonim erften Vers diefes Capitels
woll Heiliger BVerrounderung ausgernfen: Sebet, foeldh ene
Qicbe bat unsg der BVater eriviefen, Daf it GOttes Kin
der heiffen follent invoctdyen Worten erden gottlichen Urfprung

Diefer Seligheit entdecfet, voelher ift Dieetvige Qiche des himmlis
fdyen BVaters, da er ung verordnet hat jur Kindfhaft nady dem
IRoblgefatien feines Willens, Eph.1,5. An unfrer Seite war
nichts, das ifin dagu hatte bervegen Eonnen.  Wiv hatten feine
Greundfdhaft durd unfern. Ungehorfam verfiheriet, fein Gefes
fibertveten, fein @benbild in uns serftohret. QR hatten diefe

voffe Ehre veder verdienet, nody begelyret; nichts deftorveniger ‘

at exuns diefelbe angeboten. Wer hat jemals feinen eind ers %
ehlet, ihn an Kindes ftatt angunehmen, und jum Grben feiner
Gitter eingufesen? Lnd febet, Dawir Kried und Feindfchaft gegen
unfern Sdopfer im Sinn hatten, a it yoider ihn tobten und
fdhnaubtens dabater um’re{Iﬁlberﬁvenﬂngfeit mit Gite fberivins
Den, und ung nicht allem unfre Sinden bergeben, fondern audy
foldye abfheuliche Bofervidyter, nad) vorhergegangener Berandes
ung deg Hergens, ju Kindern angenommen, Oie billig vufet
demnady Sohannes aus: Sebet, yoeld) eine Liebe hat uns dev Bas
ter eriviefen, dagir GOttes Kinder beiffen follen?

@5 guimdet fidy aber Ddiefe Licbe des BVaters auf
das Werbien(t feines cingebobhynen Sohnes,  Wirrues
den als Rinder GOttes nad) dem Bilde des Vaters im Himmel
erfhaffen.  Allein diefe evfie Qindfchaft iff mit dem gottlichen
Ebenbifde verlofren gegangen. SOLE mufte Flagen: S Have
Qinder aufersogen und exhohet, und fic find von miv abgtffgggi

. R ——

o

|
b
'
l
|
i




e
O ] R0 R s 17 ot P 2 o, Wk P R M oA
e e R

inder Jeit und in der Ewigkeit, §

RNun Hat rwar SOt um defivillen, weil wir unfre Kindfhaft
verfeheret haben, feine allerhodyfte Vaterfhaft niedht abgeleget;
fonderner Fan aud) in Anfehung der Sdovfung nod ein BVater
per Menfeben beiffen, Mal.2, 10.  Aber vosil ¢g feine Heilig-
Feit nicht sulaffet , dafer diejenigen als Kinder lichen folte, dié
durd) den Saamen deg Satans, nemlidy durd die Simde, ver-
giftet, und diefermt argen Geifre an Vosheit alynlidy worden find:
So muffe fein eingebohrner Sobn ing Mitteltreten, und ungdas
verfberte Kinder - Redt wieder ertverben.  Diefer Sobn feiner
Qicbe, auf voeldyem fein ganges Woblgefallen vubet, mufte fich
unfrer menfchlichen Natur theilhaftig maden, damit wiv durd
ihyn der gottlichen Ave und Natur theilhaftig winden. Ermufie
ein Menfchen - Kind werden, damit bie Pienfihen » Kinder 1wies
verum Kinder ©Ottesiwerden Fonten.  Fa et mufte fic gleichiam
auf eine Jeitlang feines gottlichen Kindfchaft - Redyts begeben,
fich von dem Satan verfudyen und angftigen, von den Werdicus
gendes Satans als einen, dev fich felbft 3u BOtted Sohn gemacdt,
sum Tode veeurtheilen, von den muthwilligiten Buben verfpot
ten, plagen und martern lafjen, alieg su dem Ende, damif er
der Geredytigheit GOttes fur unfre Beleidigunden gnugthun,
den Verluft der uns anerfhaffenen Kindfchafe buffen, und alfo
den Grund dazulegen modhte, dafalle diejenigen, Die ficy suihm
Halten und anihn glauben wireden, vwicderum sudemhohen Adel
der Kindfchaft GOttes gelangen Fonten. Soviel hat e dev Lie-
be GOttes geboftet, ungdiefes verfherste Vorredht rieder ju ers
werben.  ©as Blut des Sohnes GOttes mufte uvor vergofs
fen wesden ; ehe ung der Sugang su demfelben geoffnet werden
fonte.

Stun Fan Denenjenigen, die vorhin Kinder des Jornes und
de8 Satans waven, ugerufen toerdens o ihr Kinder des leben-
digen ©GOrtes! Nun fan der Ausforudy Johannis ftatt finden:
Shr Licben, wir find nun GOttes Kinder.  Cr hatte 8
vorher als eine befondre ©nade gevithmet, Daf iy SOttes Kinder

% 3 heiffen




6 Dic Seligkeit der Glaubigen
beiffen follen.  Damit nunnichtettva jemand aufdie Gedanden
Formen modte, dag foldes ein (eever Titelfen, foerFlarterfidyin
Dicfen Worten deutlicher, und forichts Wi find nun GOLtes
Qinder.  TWirwerden nicht nuy fo genennet, fondevniviv haben
1nd befien aud alle die Realirat und Wahrheit, die durd) die-
fonr ehrwoiedigen amen ausgedrudt werden mag.  Und jvar
faben i diefe Witrde fhon 180, in dem gegentwartigen Stans
ve unfrer Miedrighert und Unvolifommenheit, 180 in dem Reich
der Gnaben, vonder it an, da wir den eingebohrnen Sohn
@Ottes im Glanben angenommen, und ung in feine Semeinfdaft
und Nadyfelae begeben haben,

@3 ift alfo diefes nun gleichfon eine aufgevidytere Sceis
Detvand roifhen Dem vorigen und givifden dem damaligen Ju-
ftande der Glaubigen, an welde Johannes diefes gefihriebern.
Danit wir vergleichen mogen, was Paulus an die Romer fdreis
bet Sap.6, 17. GOt oy gedandet, daBihr Knechte der Sitnde
geroefen fend, aber NUN gehorfam worden vom Heren dem Vors
bilde der Lehres Ddefigleichen twas cr von den Ephefern beseuget
Gap. 5, 8, Shr waret wepland oder ehmals Finfternif 3 aber
nun fepd ihy ein Lidyt in dem HSrren.  TWohidenen, in deven Les
Ben ein foider Grens - Stein aufgeridytet ifF, er ihren vorigen
und gegenwodrtigen uftand von cinander fiheidet,

Sragentwivaber, foie find denn jene Glaubigen da:
i gebontmen, dag ju ifynen gefdat roerden Fonte: INeine Lies
gm, ibr feyd nun GOtred Kinders fo dienct gur Anfivort, dag
foldhed auf cben die vt und Weife gefchehen, nad weldyer man
nodyigo gur Kindhaft GOtres gelangetr- Im menfthlichen Leben
find ztvey Wdege, durd) weldye man ¢in Kind werden fan,
pemlich theils die naturliche Geburt, duve welde man von
Bater und Mutter abftammiet 3 theils die Annchimung an
Kn0¢S 11386, yoenn cin Menfih, dev etrva folbif Feine Icibltgifn
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in Dey Jeif und in der Civigkeif, oy
Kinder Hat, einen andern ju feinem Kindeannime, und ihm feir
ne Giter alg ein Eebtheil juvendet,  Im Neidh) SOttes aber
gcbeé eg dDurdy beyde Wege jugleich, tenn wir Kinder SOttes
uerden.

Sufordecft gebet demnady eine newe Geburt in der Secte
vor. Der Sinder lernet aus dem Sefess feinen verdamlichen
?uftanb erFennen, Davinnen er fidy als ein Kind des Sornes und

es Berderbens von Natur befindet.  Er erfehrict von gangemn
Heven vor fidh felbft, wenn er gerwahr toird, dDag er bisher des
Teufels €benbild getragen, dag ev diefern verfludtem Geiffe fo
abnlich gervefen, tieein Kind fetnem BVater, und dag ihm daher
nidytunvedt gefihehe, yoenn ihndie Sthrift, gleichandern Gott-
Tofen, unter die Kinder des Teufels gehle, und ihn ein Sebtheil
von §lud) und Angft, von Tribfal und Sornantveife.  Jndemer
fich nun alfo in feiner haflichen Geftalt vor GO T T und alien
Creatuven fihamer, und beveits in feinem Getvifien das Urtheil
Des ewigen Todes erfihallenboret: Sorallet unterdeffendas G-
barmungs - volle Bater - Hers GOttes, und laffet dem Sinder
im Evangelio gleidyfam dicfen Bortrag thun: Jd hatte jtoar, ars
me Creatur, Urfach gnug, dchals ein Kind ded Sornes guvere
dammen: Aber fiehe, wenndumeinen Soln in Glauben annely-
men, und didy ihm adnglich ergeben willft, fo ift noch Gnade
fite Dicy 1tbrig, 1o Fan nody ein Kind GOttes und cin Erbe der
gwigen Seligkeit qus diy toerden.  Jndem nun der Geift der
Kindfchaft diefe frohligeNadyricht dem armen Sunder wberbring
aet, und ihn tichtig madet, feine niedergefdlagenen Augen 3i
GEfu CHrifto, dem lieben Sohn des himmlifihen BVaters, auf-
ubebens (o lenchret ihm aus deffen Angeficht ein foldher licblis
gher und durcddringender Strahl der Freundlichfeit und Licbe
ent e%cn , Dadurd) fein Herl und Sinn verdndert wird, ¢
tnt?l‘e et in feiner Seele cine unverfobhnliche Feindfihaft gegen fei-
nen vorigen Bater den Teufel, und ein inniger HaB und Abfden
an aken feinen Weeden und Wefens Hingegen cing cbrerlgstd%e
2




8 D¢ Seligkeit der Blaubigen
$Hodadiung gegen den Sobhn GOttes, gegen fein theuves BVere
fohnungs - Biut, gegen feine Lebren und Sugftapfen, und ein
febnliches Berlangen, mit Verleugnung aller ergencn Seredtias
foit, {idh auf ewig mit thm guverenigen, durd ihnvon Schuld
und Strafe losgefprodyen, und anch nur judem geringften Tagee
tofner in dem Haufe GOttes gemadye ju werden.  Diefe dDurdh
den Heiligen Seif gewiredte Verwegungen fichet dev Sebn indem
SecBen des Sunders mitinnigen Bexgnigen an, ev nimm diefe
peffecEte Creatur ju Guaden auf, wafchet fie mit feinem Blute
von ifiren Sinden, 3ichet ifir die Kicider des Heyls und der ©ee
vechtigfeit an, und frellet fie alfo feinem licben Vater dar, mie
sBitte, dag er fic um feinet willen unter die Jabl feiner Kinder
aufnehmen wolle,
©avauf evfolget denn, tater dein Sujaudzen aller Engel,
dic wircliche Annehmung sum Kinde, da der himmlifche
Bater die Seele, diefich durdy den Slauben mit CHifto veveinis
get hat, die der Sohnmit feinem Biut gevwafthen, undinweldyer
Der Heilige Geift den Sinn des himmlifchen BVaters gewiveet,
1) augdervorigen Familic Des Satang in feine Gamilie verfeset,
und unter feine Hausgenoffen aufnimme , oder, wices Paulus
ausdriret Sol. 1,13, fie von dev Obriafeit dev Finfterni erveetet,
und in das Reich feines lieben Sobnes verfeers 2) fie von allen
Gefesen der vorigen Samilie undvon allen BVerbindungen an dier
felbe frey und losfovichts 3) fie in den wirclidhen Genug aller
Worredhte feines Haufes einfeset, ir einen neuen Namen beyles
aet, und ihe dag Redye gu dem Eebeheil dev Heiligen im Lidye
guerfennet, 54
 ®leidwic aber ehmaldderfenige, devvon einemandern jum
Kinde aufgenommen worden woar, 1) alleBortheile, die er von
feinem vorigen Gefdhlecht i hoffen harre, verlafien, 2) feinesn
vorigen Gottesdienit und Lebens - Avt Andern, undden Gottess
©ienft unddie Lebens - Avt feines newen Vaters annehmen, und
fidy 30 al3 ein gehovfam Kind gegen Denfelben beseugen mugt[r[?:
&




in der Jeit und in der Eivigkeit. 9
tifo muf aud derjenige, der von GOLt sum Kinde angenoms
men worden, 1) alien Vortheilen des Fleifdhes und allen S
gosungen der_ Simde abfagens er mug 2) niche mehr dem
@Ott diefer Welt, fondern dem Iebendigen GOLt aufrichtig
dienen, und der Gnade, die ihm wicderfahren ijt, wiurdig
wandeln er mug 3) 3u feinem himmlifihen Vater eine Find-
tiche Quuerficdht faffen, fich alies Gute ju ihm verfehen, feie
ne gange Berforgung und Befthirmung von ihm ertvarten,
ihn fuvdten, Lieben und ehren, feinen Geboten gehovchen, feis
nen Quchtigrngen fidy unteryoerfen, und in dev Licbe, Barm:
Heriigfeit , Wabhrbheit, Heiligeit deffen TRadyfolger twerden,
nady der Ermabhnung Pevi 1EVIfE 1, 14-17. AlS gehorfame
Kinder frellet cudh nicht gleidl ie vorbin, da thy in Uniwifjens
Beit nady den Litjen febetets fondern nach dem, der eudh beru-
fen hat, und heilig iff, feyd auch ihr heilig in allem euren IBan-
Dol Denn es frehet gefthrieben: Jhr follt beilig feyn, denn
idh Gin Beitig.  1nd fintemal ihr den 3um Vater ancufet, der
olyne Anfehen der Perfon vichtet, nad)eines jeglichen Werd, o
fafyet curen Wandel, fo lange ibr hievoallet, mif Suvchten. Auf
folde Avt gefanget man i den Suftand, davon Jehannes fpricht
Wix find nun GBOres Knder.

“Daf nun in diefer gortlidyen Kindfchaft gar eine groffe
Seligeit tiege, und dag cine unbegreifliche AJUrde und
5)&‘1‘1‘[1(1)&11', damit verfniipfet fey, davon Fan uns fehon dex
blofie Name cines Kindes SOttes nberzeugen. Dennda GOLE
das atierhodite, winedigfte und vollFommenfre QAefen ift, ein
Beherfdyer Himmels ynd dev Erden, ein Vefiger unendli-
der Neihthimer, cin Konig alier Konige, ein HCrr aller
$erven: So niiffen nothwendig diejenigen die fich vithmen
gonnen, daf diefer unbeareiflich heveliche GOt ihr Bater
foy, Die in einer newen Geburt feiner At und atur theil
hafrig und unter  feine Hausgenopien  aurgenominien ywor-
Doy, Qeute von ciner grofin %}gbe und fehr hobhen @tm\lr

: e




10 Die Seligheit der Slaubigen
de feyn, und vieler herelidhen BVorghge und Begnadigungen
aenieffen,

@3 evfyellet Diefes aber nody deutfidher 1) GUS den VOV~
treftlichyen €hren-Ziteln, die ihnenin der Scyrift bepgeles
get werden.  Siebeiffen 1Pet. 2,9. das auserwehite Gefchlecht,
Das Fonigliche Prieferthum, das heilige Boldk, Dag Vold' des
igenthums.  Sie heiffen Pfal. 16, 3. dic Hevvlidyen, fo auf
Erden find.  Sie heiffen Efa. 62, 3. ¢ine fhone Crone i dev
Hand des HEL1, und ein Foniglicher Hut m der Hand ihres
GOttes.  Sie Heiffen Jac. 1, 18. die Eritlinge oder die Vot»
nehmiten unter allen Creaturen @Ottes,  Sie Heiffen Tempel
GOttes und feines Geiftes 1Cor. 3, 16,17, vieler andern Benens
nungen 3u gefchiveigen,

@3 erbeliet 2) aug dem Werth, den GOt felbfEanf
feine Kinder feet.  Daerdie Gottlofen mit wmirger Sprew
Plal. 1, 4. mit verwerflichen Schlacen Pfalk. 119, 119. ja mit
Koth auf der Gaffen Pfal 18, 43, vergleidyet: So adbret ex
feine Kindev fite feine theurefien Kievnodien, dieer aufs forgfals
sigfte verfhlieffer, ja firy feinen Augavfel, den ev nicht wilk ans
taften laffen Sach.2,8.  Shre Namen find ihim fo werth, dag
et fie in fein Buc) jum beftandigen Andenden fihreibet, jafie
gleichfam auf die Wruft feines Sobnes Heftet, wie dev Hobe-
Pricjter Des alten Teftaments die Namen der wdlf Gefchlechte
Sfeact auf feiner Bruft tragen mufte.  Fhr Gebet ift o licbs
Lih in feinen Ofren, dag ev 3u cinem jeden feiner Kinder fovidyt s
£ag midy deine Stimme hoven, denn deine Stimnre iff frffe,
Hobel, 2,14. Fhre Thranen find vo ihm fo Fofilidy, dag ev
ticalle gehlet und infeinen Sclaudy auffaffet, Pfal.56,9. undihr
Blut ift ey ihm fo thewer geadhet, dag or daffelbe niche unges
voden laffet, Pfal 72, 14.

€5




inder Jeif und in der Evigheit, T

@8 evheliet 3) aus ibren portreflicdyen Privilegiis
und BWorrechten, deven fie fire allen tbrigen Menfiben ge-
gieﬁ'en..' ; QBir swollen nuy 3wolf von den vornehmiten jur Pro-
be anfiifren, 5 :

1. Sicgeniefien unperviicke der Vater-Liche BGOLtes,
iady der Berfidherung ded HEven FEfu: Er felbf, der BVater,
bat eudh lich, Joly, 16, 27. 3 ,

2. Sie {ind frey von allen angfilidhen Sorgen,
weil il Vater die Sorae fire iy leiblidyes und geiftliches Befte
uber fich genommen, und ifnen die BVerheiffung gegeben hats
ey voill dich nicht verlaffen noch verfaumen, Hebr-13,5.

3. Siciwerdenum ibrer Schivachbheiten willen niche
foegacivorfen , fondern mit Verfhonen und Geduld vegievet,
Denn swie fich ein BVater feiner Kinder erbarmet, alfo erbarmet
fich dev HErvaber die, forhn furdyten, Pfal. 103, 13.14. Er
Bat aefaats Scb will ihrer fhonen, voieeim Mann feines Sohy
nes fhonet, dev ifm dienet, Mal. 3, 17. _

4. Sichabennicht cinen Enedytifher, fonderneinen
Eindlichen Gyeift empfangen, durd) welden fie mit Suvers
ficht und SreudigFeit 3u SOt naben, und vufen: Abba, dit
licher BVater! Rom. 8, 15.16.

5. &i¢ haben die Verficherung, dag ihr Ciebet er-
horet oerden folle , und daf fie die BVitte empfangen, die
fie in Namen JETu CHrifti gebecen haben, 1306.5, 14.15.

6. €3 nuiffen durch die foeife NRegicrung  ihres
himmlifchen Vaters alle Dinge, Gute und Vofe, aucy
ihre eigne Schroadyheiten und Febitvitte iyt ausgenommen
gu ibvem Befren und qur Beforderung ihrer Heiligung
mitivwedon, Rom.s,28. :

B2 7, Si¢




¥2 " B¢ Seligheit der Slaubigen

-, Sie haben ein fooblgegrindetes Redt summafz

figen und oblgeordneten Gebrauch alley Creaturen,
geil alies ihe iff, was ifrem BVater ugehovet, 1€or. 3, 21
ap. 10, 30 : . {

g, €3 rubet auf ihnen das Woblgefallen GOttes,
Demn der HEr hat Wohlgefalien anifinen, wigeinVater am
Sohne Spriidw. 3, 12 :

9. Shre Arbeit foird gefegniet und gefordert, und
pas Gute, das fie theilswivdlich gethan haben, theils thun
twollen, aber daran gehindert toorden find, foird ifnenreichlidh
belobnef, Dennder HEvy fegnet die@evediten, ov cronet fie
mit Gnaden, wiemiteinem Sdyilde, PRl 5, 13-

10, Sie terden der gottlichen Suchiigungen gerwiiy:
Diget, dadurdy fie theils von manderlen Unarten gereiniget,
theils in der Heiligung befordevt werden. Denn weldyen der
$HErr licbhat, denjivafet undgidtigerer, Offend.3, 19. Da
¢5 hingegen von den Gottlofen heibt : Ou lafieft fie vicl vithmenn,
1ind gichtigeft fie nid, Jer. 1292, : :

11, ©ie fiehen ineiner innigen Licbes-Gemein{dhafe
tgig allen Kindern GOLtEes auf Eyden und im Himmel,

¢h. 12,22.23. ; ok

12, Sicfind Erben GOttes und Mit-Crben EHrifti
Rom. 8, 17, Sie haben fhon Hier im Heich dev Gnaden ein
Berrliches Grbe; habenaberim Keid) der HevrlichFeit nodh ein
vortrefflidyers su evvvarten, dazu fie tiedergebohren, und mit
dem beiligen Geiffe, als dem Pande foldyes Erbheils, verfiegels
find, 19%et.1,3-4.5. Ephef.1, 13. 14 ,

. Uus diefer Vorftellung mag nun eimiger mafien dic Ses
ligFeit Der G3laubigen in Diefer 3¢IE erkant werden.  Denn
yoas Ean feliger und sugleidh ervlicher ey alg ein Kind @ths_t;




inder Jeit und in dey Eivigheit, 13
tes? ©ie Kinder nehmen Theil an der Winde ihrer Eleern,
Wie demnady die Kinder efnes Kapfers vornehiner {ind, als die
Kinder eines Koniges, unddie Kinder cines Koniges vornehmer,
alg die Kinder eines Grafen, und die Kinder eines Grafen vore
nehmer als die Kinder cines Edelmans, und die Kinder cines
Edetmans vornehmer, als die Kindev eines reichen undwohiha-
benden Biraers: So find die Kinder GOttes vornehmer und
Berrlicher, al3 alleandre. Denn Fivften, Hevven und HRegen-
ten find ingrofien Ehrens aber fo grof find fie nicht, als dev o
GOt fitedyter, und unter feine Kindev gehoret, Sivady 10,27,
®ieedelfte Geburt und Abftammung nady dem Sleifch Fan nichis
anders, als Sinder madyen aber von GOt gebohren fepn ers
Bebet die Simder juder hochiten Winde, O Seligkett uber alz
Te Seligfeit.  IBohI den, der von dem Geifte SOttes Dag Jeuge
nif bat, daf er derfelben theilbaftig worden.  Iohl dem, e
it Ravheit fingen Fan:

Fch bin ®Ottes Bildund Ehy 3

Hin fein Kind : wadwillidymehr?

¢ Hriftus ift mir anverfvandt,

UberES(tlich ift mein Stand,

€ Hriftus ift mein Schmuck und Kleid,

Hier unddort in Eivigkeit,

Durdy ihn terd idy hoch erfreut.

G3Ott bat mich geredht gemachts

EHriftug hat mir Hepl gebradht.

GOt glirnt nimumermehr mit mir,

Kch bin felig fitr und fur,

GOt halt mich auf feinem Sdyoog,

Sy bin GOties Hausdgenof,

Mein Sipift im Himmelg-Sdlog,
D3 GOt




14 Die Seligheit der G3laubigest

G3Ott verlaft mich nimmermehr,

Er gicht, mwagichnur begehr.

Alies was GOLE hat , it mein,

E Hifti Taufe fwafdyt midy vemn.

Sch bin GB3Oites Heiligthum,

¢ Hriftus sicret midy mic Rubm,
Schenckt fich miv sum Cigenthbum, u.f1v.,

I,
%‘uﬁ%t tns aber e ugen nun aus der Jeit in die
()

Civigkeit vidren, und audy die Funftige Seligheit

ver Glaubigen, nady Anteitting der Worte Jobans
nig, ein wenig betrachten, @8 wicd diefelbe vorgefrellet, als
eine L igo nod) verborgene, 1L gevifje und 1L ither alle maffen
hevrlidye und vortrefflide Sehigkeit,

Daf e§ L eine iB0 noch verborgene eligheit fey , geben
die Worte u evfennen: €8 it nody nicht erfchienen, ode
offenbabret, was wir fepn fwerden, GOt hat swar in
fenem Worre untecfiyiedenes offenbabyret, davaus man fich von
der Fanftigen Seligheit der Kinder GOttes einigen Beariff ma-
chen Fany allein der Borhang iff Do) nody nicht aufgehoben,
welcher dag vollige Einfhauen indiefe Sitter Des erwigen Lebens
verhindert,  Daber wiffen die Kinder GOttes swarivol fibers
haupt, dagihnen eing ungemeine Hevelichieit im Himmel aufs
behalten fey, allein fie Fonnen fich von alien und jeden Theilen
Devfelben Feine vollige Borfrelung madben, &5 gebet ihnen rwie
Denen noch) unerwadfenen Kindern veider Eltern, die jroar wol
iiberhauptwwifjer, das fie einen groffen BVovrath von mandyers
fey Gutern exben werden, ob-ifnen gleich nody nicht cigentlich
Fund ift, voie hod) fid) Die ganse Erbhaft belaufen, und wie viel
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in Dev eit und in dex Emigfeif, 15
¢in fedes davon beFommen wwerde.  §ft Do) die geacnivartige
Geligheit Des Gnaden- Reidyes nody grdfren Theils verborgen,
nicht i Dev Welt, welche die Chriften fiir Die elendefren Leute
achtet, €003, 3. 130h.3, 1. fondern audyofters den Glaubis
gen felbft, theils indem Stande det Anfechtung, da fid) die Em-
pfindung dev Seligieit verbivgets theilsindem ordentlichen Ju-
ftande, dafie ofters duvd)das Gefithl Dev im Sleifh wolnenden
Siande, duvd) die Nienge der Gebrechen, die fie an fid) gewahe
soeeden, und durd) die fibwere Laft der Tratbfalem, gank irre
an fich felbitrerden, und fidy Faum getrauen ju fagens ich bin
eint feliges Kind GOttes,  ErFennen fie nun nidyt einmalihre ges
genwartigen Jeichthimery yiefolten fie die Fanftigen hinldng-
iy evfennen, die dem Reich dev Hevrlidhfeit vorbehalten find,
Davon fie fo wenig Sabigeit haben, fid) eine LoliFommne Vor-
fteltung 3u machen, als einungebohrnes Kind baben mag, fich
Die Ordnung und Sdydnheit der fidhtbaren IBelt in Nutter-
Qeibe vorjujtelion.  Oie Seligeeit iff ju grof, und unfer Ver-
ftand iff guflein,  Sowenigeine engeGrube das Ieer einnelys
nen Fan s fowenig Fan unfer endiidyer Verftand eine unendlidye
Sevrlichfeit faffen.  Konnen iv nidst einmal die natirlidyen
Dinge et erbennen s twiedivfren wivuns vithmen, die himms
Lifthen ®inge 31 vevfiehen ? Habenvwiv nicht einmal einen Hlaven
Beaviff, twas wir find ; voie folten wiv einen Flaven Begviff
haben, was wir fepn werden? ¢S bleibt demnady dabey:
Eaiftnod) nicht exfchicnen, weder ber ausfithrlichen W
fenfhaft, nodh der wivclichen Empfindung nady, WAF WIY
fepn fperden. . ks

Nidyts befrorweniger ift die Fimftige Seligheit der Glaubi-
gen . ettwas geiviffess indem Johannes im Ramen aller Er-
pen der SetigFeit foviche: TWir wiffen aber, wenn es crfilyeis
nen 1ird, daf toit ihm gleicd feyn werdene.  Der Urforung
Diefer Wiffemfehaft iff die Salbung, welde die @Iaubigcnb von
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16 Die Seligheit dev Glaubigen

dem, Der beiligiff, empfangen haben, Denn gleidyivie fie Kraft
diefer Satbung atles wiffen, 1S0h. 2, 20. alfe wiffen fie audy,
dag cin ewiges Leben &y, und dag fie deffelben therlhaftig yoer-
Den follen. :

@3 fan war aud die Wernunft einiger maffen einfehen
und duvh dindige Schiiiffe evfennen, dag e vollfommen feli-
aer Juftand denenjeniaen, die GOLE in Dicfem Leben gedienct
faben, bevorfiehen mugje. Denntvennfie betrachtet, toie Die
alierhodite Geredstigiert und Guttigkeit SOttes exfordre, dDag
er alles Gute befobne, und dody gleidywol gewabhr wird, dag fol-
dyes in diefer Telt nicht volfommen gefchebhe: So feblieffet fie
billig davaus, dag auf dicfes Leben nothendig nody ein andeves
folgen mitffe, tveldes sur vollfommuen Belobnung aller gu-
ten AQerde beftimmetift.  AWennfieferner evweget, dag GOt
der menfiblichen Secle ein unendliches BVerlangen eingepfaniet
fabe, unddabey uberieact, theils dag foldes i dicfem Furfen
Qeben unmoglicy aefartiget wevden Fonne, theils dag GOt ol
dhes nicht vergeblidy rwerde in Die Seele geleaet haben: o fehlief
fet fie abermal daxaus, dag cin Juftand nady dicfern Leben fepn
mitfie, davinuendiefes unendlice Verfangendurdyden unauf>
porlidyen Genuf einesunendlichen Gures geftille werden fofie.
S viel fandie Bernunft gleichfam von ferne fehen.

Allein ein viel faver und heller Licht hat GOLt in feinem
SBort angesindet, aus weldem die Kinder GOttes niche nur
lernen Fonnen, dageine Finftie Seligkeit ihnen subeeitet fey),
fondern audytvorinnen diefelbe beftehenwerde.  TWenn Kinder
GOttes die gewiffen und alier Annchmung wirdigen Vere
Beiffungen ibres himmliftben Vaters, die ev viefem feinem
Worte einverleiber bat, tetradstens voenn fie Die Kraft tes
Verdienfies JE CHrifH errwegen, roeldyes wegen feines un-
endlichen ABecthes Feine gevingere, als eine unendiidhe Hevrs
lidyfeit, evwoerben Fonnens wenn fie Das Qeugnif des hewigen
Geiftes, dec als das Prand des Funfrigen Erbesthnen mitgcrble:,
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in der Seit undin der EivigFeit, ry
Tet iff, ja der guweilen ifiren Geift durdy cinen Vorfhimad des
ewigen Lebens exfreuct, infid empfinden: So entftehet daher
wicht nur cine Wiffenfcyaft, fondecn audy eme Gewifheit und
Becficherung, das ihnen nodh groffe Dinge der Gigheit bes
vovftehen.  1Ind diefe IBiffenfchaft it Feine bloffe Befhartigung
ifres Berftandes, fondern fie ift ugleich mit den nnt ften Bes
wegungen eines geheiligten Willens verbunden, und fietverden
padurd gu einer unberoeglichen Hoffnung, gueinem brennenden
Berlangen nadydem Himmel, 3u einer willigen BVerleugnung
Der aBelt, sur Seduldin allenLeiden diefer Jeit, gur innigfien
Greude, und 3uv BVerherrlidhung SOttes evwedet.

_9Bas ifts dennnunaber -eigentlidy, das die Glaubigenvor
der Finftigen Hervlidhkeit wiffen? Wi roiffen, fagt Johannes,
foenn ¢s crfcheinen wird, dag wir ibm gleid feyn wer-
oen, dennfoir fwerden ibn feben, foie er ifts in weldn
Worten 111 die Finfrige Seligheit al8 1ber alle maffen
berrlich und povtrefflich vorgefteliet wird.

Qufdrderft wivd hier Di¢ et gemeldet, da die Glaubigen
sad Secl und Leib jum Genup dicfer Seligkeit gelangen follen,
@4 1wird nemlidy foldyes gefdehen, fwenn ¢s evfcheinen ird,
oder, wic eg vielmehr gegeben twerden modyte, fwenn Cr of-
fcnbab}'ct erden foivd. @ fiehet dev Apoftel hiermit ju-
pitd auf€ap.2, 28. daer gefagt: Kindlcin, bleibet bey ihm,
nemlidy bey SHviffo, aufdaf, wenn € offenbabret wird,
pa foir Jreudigkeit haben, und nicht su Sdyanden
focrden vov ihn in fener Jubunft.  Wenn alfo JEAus
@Hriftug, dev Hevigog dev Scligheit, fich in femer Hevelidhreit
offenbabren wid , fo 1oird audy die Hevelichfeit ver Kinder
GOttes mit ifhm sugicidy offenbabret werden. enn alsdenn
witd SEus CHINtuS aud) den Scnbe der Slaubigen aufeviveden,
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18 Dic Seligkeit der G5laubigen

mit der Seele wicder vereinigen, ilyn herrlich verflaven, und alfo
die gange Perfen der Glaubigen in einen hodyfieliqen und vey-
anigten Jujtand , der niemals ein Endenehmenird , verfelson.
Sowird auch andersivo die Offenbahring unfrer Fanfrigen Se-
ligkert mit der Offenbabhrung des Sobnes GOttes am Tage feis
ner Jubunft verfmipfet. Col.3, 4 heifites: Wenn CHriftus,
eter Leben fich offenbaven wird, denn roerdet ihr atch offcnbay
werden mit ihmin dev Hevelichteit.  Deggleichen Phil. 3T
2 Thefjal. 1, 7. 10, 1Pet. 1;7.8.9. Otwelely eine herrlidye Offen-
bahrung SEMEHUfHwirddasTenn. &8 wird aledenn offen-
bav werden die IMajeftat feiner gottlidhen Natur, fintemal in
demallgeneinen Gevicht feine AUmadt, Altroiffendyeit, Weisheit,
GSevedtigeit, Gutigheit, aller Wkelt Elaver, afs jemals gefche-
hen, befantoerdenwind.  Eswird offenbar werden die Hevy-
Licheit feiner menfehlichen Natur, yoeldye mit der hidchiten Klars
Beit umgeben feyn wird,  Relch cin Glang wird ausg feinem An-
aeficht , voelch ein eucrftrabl aus feinen Augen, weld ein
Sdimmer aus feinen verflarten Wunden bervordringen.
Und alsdenn witd audy offenbar werden die hier verboraene
Hevelidhfeit feines ganfen geiftlichen Leibes, weldyen er ohne
Stlecken und Runtel, ofhne Sinde und Jammer vor feinen Va-
ter Darftellen und in die Seligfeit einfithren wird.

Dicfe SeligFeit nun ird beftehen in eimer vollfomm:
nen Herfeellung 0eg gottlichen Ebenbildes , in weldem
der Menfch anfanglidy erfhaffen worden.  Denn wir wiffen,
fagt Johannes, dag wir ihm gleich fepn werden,  Dicfer
Deguiff dev Finftigen Seligkeit ift mit mandyerley Vortheilen
vorkniivfer.  Demn wird diefelbe beftehen in einer vollFommmen
Herfiellung des gottlichen Ebenbildes, weldyes in Weisheit,
Deiligeit und Gerechrigeit beffanden, o fallen suforderft hin-
toeq alle fleifhliche Begriffe ivdifeh gefinnter Menfihen, Diefich
Den Simmel vorftellen als eimen Ore, Wwo man lyipfen, fovinz
aen und tangen, bey den hervlidften Gaftevenen fidy mitcuuln:
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der [uftig madyen, und feine qufferlichen Sinnen an alierley an-
genghimen Dingen tweiden und ergosen werde, ©enn foenig
m einer folchen Lebens-Ave das gortliche Ehenbild bejtanden, fo
ypenig Yoird audy die Fimftige Seligheit davinn bejtehen. Uber
diefes evFennet man auch aljobald davausg, wer diejenigen find ,
Dic fich su folher Seligheit Hoffuung madyen Fonnern, nemlic
Feineandre, alsdiejenigen, bey weldyen in diefer Welt ein ywalhrs
paftiger, ob gleich noch unvolifommuer Anfang guc Aufrich-
tung ves gottlichen Ehenbildes gemadye worden, voeldhes in dev
Bepehrung und Wiedergebure gefehiehe, in der Crneurung
fortgefesser, wnd in der Civigheit vollendef wird.  AWer Dems
nady in einem folchen Quitandeftivber, davin evnoh dasEhbens
bild des Satang, das ift, cinen feifiblichen, zornigen, hod-
mithigen, wungeredyten Sinn traget, dev 1wird i diefer abfiheu-
lichen Larve auch devmaleins wieder auferfiehen, und von dem
Neidh) GOttes auf ewig ausgefdhlofjen bleiben.  Denn ¢8 fty
denn, Dag jeimand von neuen gebobren voerde, dag ift, dager
an ftatt Des fleifthlichen Sinnes eingn gottlichen und himmlifhen
&inn befomme, wieder crfte Menfd) hatte, alserdas gottliche
Ehenbild trug, fofan ex met in das Reic) GOrtes, reder in
dag Neich der Gnaden, noch in das NReid) der Hevvlidhieit e

gehen, 30h.3, 3 5. ,
enn aber gefagtroird, daf die feligen Eimvohner jener
aq@elt GO gletcly feyn werdens fo wivd damit Feinesiweges
gefaat, Dagfiealier gottlichen Eigenfehafeen theilhaftia, folglich
atimadtia , allwiffend, altgegemvartig, und forweiter, werden
wirden s fondeen fie ywerden ihi nuc gleich und abnlic fepu.
QBic 3.& GOt fren iff von alier Lnbeiligkeit, Unvube, Schmers,
Sammer, Elend, und iberhauvt von alien Unvollkommentyer,
ten s -fo werdenaudh fie von-allen (oldyen Unvollfommen.
Beiten befrenet feyn,  Hingeden wie GOte voller Licht und
QReisheit, voll Heiligheir, Licbe, Rube, Freude und BVevgmits
C2 aung




20 DieScligkeit der Gldubigen

gung ift, fo werden fie auch alle diejenigen VollFommenbyeiten,
deven cineverninftige Creatur fabigift, befien,  1Unddabier
infonderheit die Rede ift von einer Gleidhheit der Seligen
mit EHrifto, dem Sobn GBOtes, dem wefentlicdhen
Chenbildedes Vaters s {0 wollen svir foldyer Sleichlyeit mitmehy- t
vern nadydencen. '

Gleidywie demnad) der hodygelobte Soln GOttes indems
Stande feiner Hevelicdeit fren it von allen Avten der 1n-
vollfommenbeiten und Schivadybeiten; fo werden audy
Die Kindev GLOrtes in fener Welt davon vollig frey fepn. Der
Mittelpunct alfer Unvollfommenbeit it die Sunde, fame
Demijenigen, oag daju veiet, und was davauf folget. Iie
¢ nun von dem Sobn GOttes heift 1303, 5. €6 ift Feine
Siinde in ihim, und Hebr. 9, 28, Er wird oyne Simbde ers
ftheinens fovoird audyindenen, dieihm gleich find, Feine Sinde
mebrfepn.  Solangeder Menfch das gottlidye Ehenbid trug,
fo hatte ex Feine Simde; und woenn nun das gottlidye Ebenbild
wieder voird hergefteliet feyn, {0 voird wicder Feine Simdeinihim
angetroffen werden. @3 wird da feine €rb- Siinde mehe |
fepn, davinntviv allevon Natur empfangen und gebolhren ey |
oen. Dicfe angebobrneLinart und Verderbnif der ganken Na- |
tuy tird givar den getauften um CHTIfH willen_vergeben, fo (S
dagfieihnen, fo langefie foldye nicht herefien Taffen, nidit jur
Berdammnif gugeredhnet soird 5 unterdeffen bleibt fie dody alg
cine giftige Wurkel in der Seele ftecen, fie gelirftet wider den
Geift, und beflectet die beften Werde dev Glaubigen.  Aberim
ewigen Leben ird Feine Stinden - Wursel in der Seele, Feine
bofe Quft, Feine Lingleihheit mit dem heiligen Sefes BSOttes
mehy itbrig fepn. it aber die Wursel der Simde ausgerottet,
$00 1olten die Jweige, DIAtter und Blitten HerFommen ?3?5
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fee denn audh Feine wircElichen Sunden dafelbit mehy ftatt

finden. W : :
Da nun die Simbe die Lrfad) aller UnvollFommenfeis

ten der menfiblichen MNatur iff, fo werden mit derfelben
alfe Unpoliformmenbeiten hinweg fallen, €3 rird da aufe
Hoven die LinvollFommenheit des Verftandes, der hier, audy
nad der Erlenchtung,noch oftersmit mancherley Finfrernif, Ln-
yiffendeit, Bovurtheilen und unvidytigen oder dody unguldnglic
chen Begriffen von gottlichen Dingen evfirllet ift. €5 roivd aufho-
ren DieLinvolFommentert des ABillens , in weldyem die Sigen-
liebe Die Lauterfeit dev gottlichen Liebe in Bicfem Leben hins
dert, und davinn (idy oft nody frarce Reiungen und Reigun-
gen sum Hodmutl, sur Wohlluft und sur Licheirdifther Din-
ge regen. @8 wird aufhoven die Unvollfommenbeit ves

S3edadyniffes, der Einbildungss Kraft, der Affecten, und
des natfilichen Temperaments, deffen LUnordnung hier ofters
den unfterblichen Geift driicfet und befdyweret, IRt der Sune

de tocrden denn jugleich alfe Sfrafen-dev Simde und alle
fibmerglidhe, unangenefymeund peinliche Empfindungen, toel
chen iso die Glaubigen um dev Sinde wwillen nod) unterworfen
find, ganslich weafallen, gleichwie fie bey FEu CHUifto nach
feiner Auferftebung und Eingange in die HevrlidyFeit ganglih
aufgehoret haben.  Denn CHriftus, von den Todten
aufertoecket, fivbet hinfort nicht mebr, nichts von alle
dem, was in dev Sdyrife TOD heift, Wwird binfort 1iber
ibn herfchen, Rom.c, 9. So heifits denn audy von den Vit
geen jener Welt Offenp. 21, 4. BOLE twird abmwifchen alle
Thranen von thren Augen, und der Tod wird nidht
mehr fepn, nody Leid, nody Sefchrey, nody Schmer
gen ied meby feon,  Sie (d, nady Offent. v, 15. 16.
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22 Die Seligkeit der Glaubigen

por demt Stubl BOttes , und dienen ibm Tag und
Nacht in feinem Tempel,  Sie wivd nicyt mehr hune
gern, noch durfien, ¢ wird aud) nicht auf fie fallen
Dic Sonne, noch irgend cine HiBe dev Tritbfalerr, TPer.
4, 12. £ weldy ein evwimfihtes Evangelium fiv dicjenigen,
die im KRamvfe gegen die Simnde ftefyen, wenn fie hoven, Dag
folcher Ramyr nicht ewig wabren, fondeen daf fie deveinik vou
Sund und Elend befrepet werden follen.

qBie aber JEfus CHriftus nicht nur von allen Linvollz
Fommenbyeiten frey iff, fondern audy nach Leibund Seelein *
cineit pollfommuen, feligen und vergniigten Juftande :
fichy befindets fo yoerden audy feine Glaubigen ihn davinn gleic
werden, und alfo nady Seel und Leih alle diegenigen Vollfom-
mendeiren befisen, devendie menfthliche Ratur fabig ift, und
dadurdh fie in Den Stand gefeset werden Fan, Das vollfommens
fte Wefen GOLtes 3u verberrhidyen,

Was suforderit die Seele , alg den edelfren Theil deg
Menfisen, betvift, o wird in devfelben Verfrand, Bille und
G3emviffen fidh indem volifommengien Juftande befinden,

Der Werftand der Heiligenwivrd givav Feine unendlidye
&ahigfeit beFommen, fondern ov witd immer gewifje Grenten
pebaften, und daduvd) von dem unendlichem Vevfiande SOL
tes unterfchieden fepn,  Unterdefen wird dody die Gahigkert def2
felben ungemein cxyoeitert werden,  NEDiefer errveitereen &a-
piakeit voerden ffe suforder(f GO felbft, und die vollFormmnen
&dyonbeiten diefes unendlichen Geigtes aufcine fehy flave, deug-
tiche und erauicende Are befbauen und bewundern.  Darvaus
wird flieffen eine feby beepliche Erantnif aller Dinge auffer
GOt Sie werden nicht nuy die Fubftapfen dev Almadye,
Q@eisheit und Gutigfeit GOrtes i allen feinen vergangenen
Qeveen, Weaen tnd Futhrungen, die ung ise nod) 1o Dlll\ld‘\‘(

\L\r'




inder Seit und in der Eivigkeit. 23

vorfommen, mit vielen Lergniigen wahrnehmens fondern fie
ywerden audy i den gegenmwartigen Werden und IWundern
GOttes, die aisdenn vor ifren Augen {fehen werden, die Hery-
lichFeit Des Drepeinigen GOtres lefen.  Kurg, dev Verjiand
swird mit gottlichem Liche wund Weisheit gans durdydrungen
fepn. s

Der WBille wird gesicret foyn mit voltFommmer Heilige
feit und Qicbe GOttess mit vollfommuner §repheit, mdem
nichts ihn weiter hindern voied, fidy in der Liche GOttes ju be-
fibaftigen s und mit vollFommner 9Nadyt, mdem ev fich in foiz
ner giebe o hodh wird auffdpvingen Eonnen, als e nuv
twitd twollen. &

©as Geivtiien wird mit der veineften Freude und hiod -
ften Verguiigung cefitllet fevu, welde entfichen wird aus dec
vollfommuen Verficherung, dai man von GOtt gelicket, und
Dap man feiner Licbe etvig geniefien toerde.  Alles, was diefes
beilige Vevgnugen ftofyren, und Furdt, Trauvigheit uud Be-
Frummernig wivcen Fan, witd aufewigentfecnet blciben. So
tenig man vou einer nativlichen Nadt in derfelben Licht-and
@reuden - WWelt ettvag wiffen wird 3 0 wenig wird man aud)
von einer Verfinjierung des Gemwifiens und von einer Udbwedy-
fefung der Sreude und Verrnbnif ehwas wiffen.

QWas den Letb der Heiligen und Geliebten GOttes bes
trift, o verfidiert Paulus dap decfelbe abhnlid) weeten folle
vem vevklarten Leibe FE CHUIfE Phil. 3, 21, Soll diefes
gefhehen, fo wird er 1) beilig, vein, qnbeﬁed‘r, von allen iei-
gunaen der Sitade und von allen unorventlidhen Bewegungen
und unanjtandigen Geberden vollig befrever feyn. G wid
) aeiftlich, das ift, feinn, fubtil, und gefhicke feyn, mit der
arotten Gefhwindigfeit, wohindie Seele will, fich ju berwegen
1C0r. 15, 44. € wird 3) unferblicy, und ungerftohrlid feyn.
Keine Wurgelder Keancdheit, reinSaame der :“Jecwcsl:dnc%
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voird Davinn itbrig bieiben, € wird 4) hevelid) und miteinem
lieblihen Glang begabet feyn, nach dem Borbilde des aufdem |
peiligen Vevge vevklaveen geibes SEu CHIIH, Matth.17, 2. |
Erwivd 5) bequem fepn zum germeinfamen Limgange mit GOLE r
amd mit Tenen auserrehiten @naelnr, indem er den Glang dev |
%bttltd)en Sevrlicheit wird ectragen, und fic ohn einige Ermit

ungin Dem Dienfie und Lobe Gottes unaufhorlidy befchaftis
genfonnen, Dasheipt: I erden b, dem Sohne GOt
ted, folglich audh Tem Bater und heiligem Geifie, gleidy fct)n,
imp uns alfo indem alierfeligfien und vollFommenen Juftande
pefinden. ] '
@Endlich seiget noch dev theuve Avofiel, woher diefe AehHns
fidhfeit mit €Hrifto flieffen twerde, in Den Worten: Denn
swir foerden ihn fehen , wie r it ad dem Sufammens
fange der ganken Nede, 1oird hier von dem Sdauen des Solys
nes GOttes gevedet, deffen verklavte und herrlidye Denfibheit
audy mit den leiblidyen Qugen der Yuserrvehlren mit innigftem
Bergnitgen gefehen werdenwird, Konee aber derSohn GO
tes fchonim Stande feiner Niedrigreit fagen: Wer mich fiehet,
ber fiehet denBater, Ssob.14, 9. S0 werden wit vielmehr in
Reich dev Hevelichiert in dem Sobne den Vater, und in bepden
denheitigen Geift, e von beyden ausgehet, fehen und crfens
nen,  Oaleres Matth.s, 8. heift: Selig find, die veines Hers
gens find , Denn fieerden GOttfhanen. Ehmals fage GOt
udofe: IMem Angefict fanit du nict fehen, denn Fein Men(ih
Swird lebetr, dermid fiehet, 223.9N0f.33,20. Dovtaber wird
das redyte Wefen der himmlifihen Seligfeitdavinn peftehen, Dag
swir GOt von Angefidyt 3u Angefiche fehen 1€or- 13, 12. und
swar widyt im dundeln AWort, nod unter mandheifey Deden,
unter vweldhen ev fich iso um dex Sdnvacyheit unfevs Verftandes
yilien verbiraet, fondernivie Eviff.
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Weldyer menfihlidye Verftand aber Fan in diefermn Leben eys
veichen, und elhe Jungeausfovedyen, 1was das heiffe, GOLE
feben, wicer iff.  DigErvigPeit wird diefes evft evkldven, und die
felige Crfabrung wird die befte Auslegung davaber madhen. €3
mag diefes Anfehauen allein mit den Augen des Seiffes, oder Jus
gleich mit den verklarten Augen des Leibes gefthehens 10 wird es
gervif Eein migiges Anfdhauen, fondern mit innigfter Licbe, Freus
De und Bergnitgen VerFnupft fepn.  Dev drevemnige GOLE wird
fidy unfecn Seclen aufdie allerfirjjeffe und vollfommentte Ave mits
theifen. Wir werden fehen und fdymedten voie freundlich der HErp
fen , und aug diefem hoditen Gutewerden fich gange Stromedes
Lichts, dev Weigheit, des Friedens, dev Freude, und der Liebein
unfern Geift ergicfien, welder innicdhts anders befdyaftiget fepn
toird, als GOt gu betradyten, julicben, angubeten und juvers
herrlichen.  Aus diefem vollFommnen Anfchawen GOttes nuy
oird Die UehnlichEeit mit SOct entftehen.  Heifts fhon hier im
Reich Der@naden: Tun fpicgelt fichin uns allen desHErrenKlave
Beit mit aufgedecdtem Angeficht , und wir ywerden verflaret in
Daffelbe Bild von emer Klarheit ?ur andern, 2 Cor.3,18. wag
tyird das Anfhauen der Hevrlichbeit @Ottes nidyt in gener Welf
firc wundernswiirdige ivcEungen haben ? Theilte fich die Klare
BHeit GOttes dem Angeficht Mofis mit, Da er den HEven gefehen
phatte,und eine Jeitlang mit ihm umgegangen war: O wie veidy
Tich und uberfdywenglich wird fich die gottliche Hevrlichbeit ung
mittheilen, roenn toir fie fehen und mit DenYugen unfers Vere
ftandes in fre eindringen roerden.
Dag ift das Erbe der Kinder GOttes! Dagiftihre Selige
Feit in Seit und Swigfeit! IWer wolte fich nun hierdurdy nichg
Deywegen laffen, ein Chvift i werden 7. Wer, twerwolte fidy hiepe
ouvdy nidhe bewegen laffen, ein Chrif ju bleiben ? :
QBas dimdet euch,, ihr Elenden, dieihrin eurem Gewip
fen Das Seugnig habt, dag ihr von der Seligkert der Glaubigen i
Doy Jeicnod) veit entfernet Il‘t)D,ll%b Dag i cudy 3u der Seligkeit,
: - e




26 Die Seligheit der Glaubigen

digindev GroigFeit auf fietwactet, nod fhylechre Hoffnung machen
dicfet.  Woltet ihrsnicht audy gern foguthaben, alg esdie Kine
der &Ottes haben? Bedendet, wie Bod) it diefe Gnade auf cus
vem Sterbebette hasen witrdet, wenn i alsdean den grofiets
GOtt euren lichen BVater mit Findlicher Juverfidys nennen, und
gure Sreunde verfidyern Fontet, dag iyt hinginget, ener Erbebeil
in Vel junchmen,dag eud) in dex Erwigreit subereitet foy. Wars
um faumet ie euch denn,indie Ordnung gu teeten, davinnen man
au diefer Seligheit gelanget? Dev Weg dagu ift eudh duvc) FEum
€ Hriffum erofnet; das Neche dagu if cuch durd) feinen oD ey~
soorben.  ber cg ift auch denen, die foldyes Redyres theilhaftig
sverden wollen, eine OONUNG beftimmet, in welde fie fidy bes
quemen mitffen,  Und Diefe Ordnung ift o tweife und fo billig,
dag ibr mit Eeinem Schein des Rechren euc) daviber befhroes
yen Fonnet. : peiped

1. Greennet demnach mit Nete und Demuth, daf ihr nidt
sty die in Adam angefchaffene, fondern audy die in der Taufe
qefhendte Kindiehaft verfberet, und eudy um De fhnddefien
{)fmt;)lugen Qurfte willen eimer fo groffen Witrde und Ehre beraus

¢t habt.

2. Laffets ench infonderheit eyd fepn, Wwerm euch euer Gerif
fen fagt, Dag ihyr bey aller Unbusfertigieit Des Herens,und bey als
Ter LinfyeiligPeit des Lebens , ja bey aller AehnlichFeit mit dem Sas
tan, eud dennod) GOttes Kindecgu feyn gevirhmet, ungeacstes
ifye Dem. himmlifdyen Bater in feinen gdttlicdyen Tugenden nide
nachaealymet , fil feine Ehre nicht geepfert, feinen Limgang nicht
geliebet, feinen Willen nidyt vollbracht, su fernem BVater-Herhen
indev Moth Feine Quverfidt beseuget s weldes dodh lauter Eigen
fehaften frommer Kinder finds fondern ifym vielmehy Furd)ty
Qiche, Bertrauen und Gehorfam verfaget habe, fodag man audy
son eich fagen mien: Die verfehree und bofe Avt fallt vo

ihm abe, fie find Schandficcen wnd nicht feine Kinder,
5' %'9)‘0'132’5‘ 4 Qaf
I
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3. 2affet eudh in cinen ernfilichen Kampf mit SOt um die
werfheristen RNecyte dev Kindfehaft ein. Bittet ihn,dag er um §E-
fir € Hrifti voillen end) euve Sinden vergeben und eudy in D-fjen
Binte wiedernum gu Kindern annehmen wolle, Hier mirfiet the
DieAugcen von cud felbft ganglicy abroenden, und ficauf Diefen
eingeholrnen Solyn des BVaters vidyen. Bedendet, woie tief fidy
Derfelbe erniedriger, undivaser an Leib und Seeleausdgeftanten,
die abtrinigen Kinder wiederum mit GOt auszufohnen. Bes
dencket, oie derfolbe alg eimer, Der ficy felbit 3u ©Ottes Sobhn ges
maht, vor dem geiftlichen und weltlichen Gericht jum Todevers
dammet voorden , Damit das Todes-Lrtheil von denen abgeivens
detitrde, diefich bey aller LUnbusfertigfeit fiir Kinder GOtted
auggegeben,umd daduvdy den heiligen und majeftatifthen SOt in
den Berdadyt gefesset, dager Die Kindev beg Tenfels liebe, und ¢in
Wohlaefallen an hrer Bosheit babe. O wietoird durd) diefe
DBetradtungen ener Hev befchdmet und gedemitthiget, tieird
¢8 v Bewunderung der Licbe JEM SHUifti geneiget und exvee
cfet yoerden!

4. Damit abev ein defto fehnlicher Verlangen nady dev durdy
@fm SHriftum tieder evryorbenen Kindfhaft bey eud) ents
aundettoerne; fo ertveqet fleifia die hohe Witede derfelben, eries
aet, theils was fite Vorredte 180 fthon danut verbunden find,
theils was in der unendlichen Eroigheit davauf folgen ferde, 1was
das hriffe, SOt fehen, toieer iff, undin feinBild verflavet roers
Den s twie ju foldyen Wetradytungen im vorhergehenden einige
Qnicitung gegeben worden. e mehy nun hicrdurd die Ve
gicrde nach dem theuren Guee der Kindfhaft evivedet wird,
Defto ernfilidher mitfjet iy folde ing ®ebet einfihren, und un-
ablagig an Das Bater - Hers SOrtes antlopfen, dag es fidy in
iche gegen euch offne, und den Geift der Kindfhaft in euer
S fende, welder dag angefangene Werd dev Gnade darz
innen fortfese, und duvch feine geheime Jucht euch vecht voolyl-
geavteten Kindern GOes mad;r’g

2
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5, Weil Der eingebofhirne Sohn GOLtes von feinem BVater die
BVollmacht empfangen hat, alien denjenigen, die ihn aufnehmen,
und an feinen Ramen glduben, die Madt 3u geben, Dag fie GOt
tes Kinder werden, o). 1, 12. fo muffet ihr Diefe BDedingung eud)
twoh! gefallen laffen, und diefen lichen Sobhn des Varters mitaufs
vichtigem Hergen devgefialt annehmen, Dap ihr eud demfelbey
mit Leib und Seele evgeber, den Dienft der Simbe mit feinem
Dienfrevermedyfelt, und eud) entfdylieffet, in demfelben ju leben
1und ju ftevben. :
, Urtheilet mun felbft, werthe Seelen, ob in diefer Ordnung,
inweldyer man 3u der Wirede der gottlichen Kindfchatt gelanger,
ettvas unbilligesfey, davitber ihyr eudy ju befhweren tirfady hat-
tet. IBohlan, mufjet ihr diefelbe i eurem eigenen Gewvifjen vedyt-
fertigen, fo weacert eudy nicht [anger, in diefelbe ju treren.  IMae
ehet einmal Eenft aus dem Wevd curer BeFehrung , und entfaget
von ganem Hergen den clenden Dingen, dieiby bisher gelicbet
Babt. &g gebyet unmoglichan, dafman ein Kind SOttes feyn,
und dabey Auaen-Luft, Fleifches-Luftund hoffavtiges Wefen lieh
habenfan.  Das{ind Dinge, die ju devim Argen liegenden A0elt
gehoren. Der Glaube aber, durchweldyen man ein Kind SOt
testoird, iff der Sieq, der Welt, Simdeund Teufel itbertvins
bet, der einen gottlichen Sinn in dev Seele anvidytet, und den
Heiligen Geifting Hevl bringet, weld)er ie Liebe des himmlifhen
Baters davinnen verklavet, und emeFindliche Segenliebedarins
nenvoivder. IBohlan, der Wea iff euc gerviefen, der gur wabren
Seligheitfithrer. ollet ihr aufdenfelben treren, und die Wes
qe des Berderbens verlaffen, fo feyd verfichert, dap euch folches
i Eroigeeit nicht geveuen werde. ;

Shr aber, thr Kinder ded lebendigen GOttes,
dancet dem himmlifhen Vater, der euch unter die Jahl feiner
Kinder aufgenommen, dandet dem eingebohrnen Sohne GOt~
tes, der eudh diefe IBiirde evvoorben, dandet dem Seifte dev »
Qindfchaft, dev eudy duvdy fein innerliches Seugnip Dcrmbgr& vct: |

‘ fidyert, '
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fihert, TWandelt nun ivdig diefer unausforeclichen Ehre,
daguibrerhoben worden. Shr feyd Kinder deg hochiten Koniges;
QRie twiirde fichs fdhiden , wennihreudy im Kothe herumivelBen,
wnd cudy mit Den Sclaven des Satans gemein madyen woltet,
9Qfuf, und ahmet curem himmlifhen Vater nady, und beweifet
ey durd eine willige Beobadtung finer Vefehle, als ges
horfame Kinder. €5 {ind viele Augen, dicauf eudy adt geben,
und o8 ffehen andywol euve unfihuldigfie Handlungen in Gefahr,
fibel gedeutet 3u werden.  Iieider dannenfero um fo viel mehyr
alten bofen Schein.  Sudyet eudy darsufielien obhne Tadel und
Jauter, alg GOttes Kinder, unfivafiich mitten unter der une
fiblachtigen und verfehrten Gefilechte, unter voeldemibhr fibyeis
nen follef alg Lichter in der Wkelt. IMufferibr aber dennoch bey al-
Tem Kleif, unfeafiich su wandeln, den Hag und die Berleumduns
gen der IBelf erfabhren, forvundert eudy nicht daviber, Denn alfo
ifts allen Kindern GOttes vom Anfange her, ja fo ifis Dem we-
fentlidyen Solyne GOttes felbft in den Tagen feiner Niedrigkeit
ergangen.  3hr fordert gu viel, yoenn ihrs beffer als @r, ba-
pentoollet.  Jidytet aberener Yuge in die felige Sroigeit hinein,
fo rird cuch der Spottund Hap der Weit ertraglidier veerden.
Bedencet, dafihr Erben©Ortes und Mit-Erben Hriftifenn
follet. Bedencet, dag hr an dem Tage, da SHriffus in der
Herelicheit offenbaretyoerden wird, nidyt nuv mit thm offenbar
soerden, fondern aud)y iy von Angefidt ju Angeficht fehen, in
fein DD vevfldret, undin den allerfeligiten und vollFommens
ften Quftand verfeet werden foblet. St viefer Vetradytung
ftavdet cuch audy gegendiz nod) anklebende Schroachheiten und
Unvolifommenbeiten, widde der Satan oft_gebrandyen will,
et eure Kindidhaft fireitiy gu machen.  Wiffet, dag eud die-
felben nicht nur um des eingebohrnen Solynes GOttes willen
vergeben find, und eudy, folonge thrin FEfu SHrifto bleibet,
und nicht nady dem Fleifche roarndelt, nicdht sugevedynet werden s
fondern DaBihr aud bcrmalcm%on allen euven Mangeln und
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Unvollfommenfeiten vollig befreyet, wnd mit allen denjenigen
Wollfommenfyeiten, die eudh gur Berherelidyung GOtces thchs
tig madhen Ednnen,, gegievet werden foliet, o trofict eudynun
mit diefers AWorten untereinander.

P oteToteretetotauletoteteroteletolaleReopePatoled cRuiey

9 Elichter Qefer! Daf diefe Vetradung durdy dag Wer
fangen ciner fferbenden Perfon veranlafies worden,
it auf den Kitel diefer Fleinen Scyrift beveits angesels
aet.  @swar aber diefelbe Perfon dev felige Herr Ehriftoph
Ernft Cuno, Medicine Door undPraicusin Berlin, ¢in \
spafriaftiges und woblgeartetes Kind GOttes, weldies Jeugs
nig thm alle, o die qRarkeit lieben, wnd ihn nabher gefant has
ben, einmuthig beplegen, : _
@35 yoar derfelbe 1690. am 16, Decembris ju Tans ‘
germimde gebobren.  Seine Eltern find gevwefen Hee
Dictrich Ehriftian Cuno, damaliger Archidiaconus an
dafiger Kivde, und nadygehends Prediger bey der St, Nicolais
Gemeine in Berlin, (sweldher beveits 1705. durdy einen feligen
Tod in feine Nube cingegangen und ein gefegneres Andencen
pinterlaffen) und Frau Anna Maria Kraufin, welde
annod, fo lange e3 tem HErren gefalit, lebet.  Diefe feine
soerthen Elternhaben ibn nicdhe nurduvd) die heilige Taufe dem ¥
HEren FEu ginverieiben und feinen Namen unter die Kinder
GOttes einfbreiben laffens fondern ifhn audy nachgehends ju
aliem Guten erzogen, und da fie einen fafigen Veritand bey
ihm %emer(fct, durdy Privats Jnformation den Grund des

-

Sfriftentlyums und dev Studien Dey ifim Legen laticn, fwelches
auch nadh dem Tode des Herrn BVaters, duvdy die BVorforgeder
Grau JNutter, trenlich forraceiet worden, Sein lendfames
Gemisth, fein Sleif, und fein gostfeliger Wandel vcrurmd)gcnﬁ
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dag ¢ von allen feinen Praeceptoribus jederseit herglich gelies
pet sorden, infonderheit von dem Heren Georg Srabo
pon dem er ulest befenders unteriefen worden.  ady
e e nod eine eitlang auf dem Bevlinifihen Gymnafio uns
tecvichter, und endlich fuv tudtig eviant yoorden, gu denAca-
demifdyen Studiis gu fibreiten, fo 308 e 1707. nad) Frandfurt
an e Obder, allwo er drey Jabr lang dem Studio medico pb-
aeleaen.  2Anno 1711. begab ex fid) nady Halle, allipy ex untex
ber Anfihrung des bevithymeen Heven Hof- Rath Stahl und
audrer gefchickten Lefrev i dev Medicinn, gleicbfals drey Sahy
fang fich genbets Davauf ev fidy wicter nadh BVerlin gewendet,
die offentlidhen Anatomien theils fleifig befudyet, theils felbfs
eine eitlang mit vieler GefhilichFeit vervidter, und davauf
su Praxi gefdyritten, voelhe ev mit foldyer Treue und Vofichtia-
Feit unter herglidyem Gebet gefithret, dag fein Gedadytnif nody
ey vielen, denen e iin ihren Krandheiten bepgeftandes, audy in-
fonderheit beyvielen Armen, denen e umfonii gedienet, im Se-
genftehet,  2nno 1727. veifete er wieter nady Halle, den Gra-
dum Do&oris in der Miedicin angunehmen, welder ihm andy
ectheilet yoorden.  @v fubr davauf in feiner Praxi, weldye
GOtt gnadig fegnete, mitatierTyeuefort, bis e fidhy am29Ranp
1728. [egte, daer denn jroar anfanglich die ndthigen Arkenenen
fiy felbif verordnete; alg aber die Krandheit hefriger tourde,
und sumbigigen Fled-Fieber ausfivlug, vor nothig fand, jur
Berubigung der Seinigen, feine Lmftande einem andern vers
ftandigen Medico anguvectrauen, uneradrer v bald im Ans
fanae Der Krandheit den Seimgen angeseiger, dag ev fiecben,
und dag e durdyeinen Sihlagflus feiner Spradie berauber e
denwoinde; weldes audevfolger,  Ev beseugte, daernod)ves
den Fonte, mit grofjer Rubefeines Gemucrhes, daf erder Gna-
De und Kindfchart GOrtes vollig verfichert fey, und fagte, daf
ev hochit ungliscElich feyniotiede, wenn ex fidh nunert ju feinem
ode ubereiren wud berehren folte.  Seine Seduld und (Sjeflafﬂ
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fenfieit yoar allen ungemein ecbaulich, inrelcher er aud-veys
pacvet, biser amyz.IRayin finem Euldfer fenig entfiblafen-
Sy habe goar nidyt das Vergnugen gebabt, den feligen
gNann in feinem Leben genauersufennen.  Erharte aber, daer
1727. alllyier den Gradum annahm, einen und den andern offents
Yichen BVorteaq von miv mit angehdvet, und von inigen AWar>
peiten einen folchen Eimdrudt behalten, dag er fich de.felben nod
in feiner leten Krandheitevinnert.  AWeilernun obne Ceremos
frien begraben feyn yootien, hat e herglic) gerunfihet , Dag i
dieTorteaus 130h. 3,2. Wit find nun GOtles Kinder 210
anoeldben er fich auf feinem Sterbebette fo wmnig ergoget, bey
eleqner Jeiteinmalvor mich nehmenund meingGedandendars )
tiber durdy den Drud mittheilen modyte.  Jcb habe dann dies
fen leisten IWillen Des feligen IMannes nacdydem miv jemand
Nachricht davon gegeben, bierrt ecfullen, und jugleidy dems
feiben einiges Andenden ftiften toolten; weldies erum fovielmehe

verdienet hat, daesIhmgefalien, den gefamleten feinen BVors |

vath feiner Bitdyer an unfre Univerfitats- Bibliothec ju fdyens :
cben, und fidy dadurdy bey uns ein Andencten ju ftiften.  Der
Grraber, aus deffen Handenidh diefesufallige Gelegenbeit, eie
nen fitfien Keen-Sprudy des Evanaelii gn ecklaven, anges
nommen habes wolle fich Diefe gevinge Avbeit 3u
feinen Seaen empfobilen feyn lafen, um
CHriftiwillen, Amen.
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Sonver Seitund inder Swigkeit

Nadh Anleitung
Der Worte Sohamtid 1 Epift. 3, 2.

AufBegehren ciner fterbenden Perfon
betradytet

Bon

oo Sacob Rambady,

Der Heil, Seprift Prof. Ord, ju Halle.

HALEE,
Drudts Heinyich Neuburg, Univerfitats - Budydruder. 1729,

»
~




	Die Seligkeit Der Gläubigen Jn der Zeit und in der Ewigkeit, Nach Anleitung Der Worte Johannis I Epist. 3, 2. Auf Begehren einer sterbenden Person betrachtet
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Gedicht 13
	Gedicht 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Colorchecker]



